Lernä für ds Läbä
nee. Unter dem Slogan „Lernä für ds Läbä“ stehen die bunten Postkarten, die  den Schülerinnen und Schülern der 4. Klasse in der Woche nach den Sportferien  verteilt werden. Herausgegeben werden diese Flyers vom LGL-HTG, dem Verein der Hauswirtschafts- und KochlehrerInnen und der Fachkräfte für Textiles Gestalten, Glarus.
Wie bereits die vergangenen zwei Jahre möchte der Verein LGL-HTG mit dieser Aktion eine breitere Öffentlichkeit sensibilisieren für den Unterricht im Textilen Gestalten. Während in der Vergangenheit in diesem Fächern fleissig Socken gestrickt oder Topflappen gehäkelt wurden, haben sich heute Inhalt und Ziel dieser Lektionen stark gewandelt. Im Vordergrund steht ein projektorientierter Unterricht, der zu unterschiedlichen Produkten führt. Die Schülerinnen und Schüler lernen dabei, selbständig zu planen, eine Idee von Grund auf zu verfolgen, umzusetzen und kreativ zu arbeiten. So werden die Sinne der Kinder geschärft und sie lernen, abstrakt zu denken. All diese Fähigkeiten sind wichtig in der Entwicklung der Kinder und bilden eine starke Grundlage für die „kopflastigen“ Fächer. Das vernetzte Denken, ein räumlich-visuelles Vorstellungsvermögen oder auch das Lösungsorientierte Handeln sind im späteren Leben nicht wegzudenken. 
In dieser Woche hat die Vernehmlassung zum neuen Deutschschweizer Lehrplan gestartet. Mit national verbindlichen Bildungsstandards möchte man erreichen, dass Schülerinnen und Schüler der Deutschschweiz nach Abschluss ihrer schulischen Laufbahn auf gleichem Wissenstand sind. Ziele für die bildnerisch-gestalterischen Fächer werden in einer zweiten Phase formuliert. Auch in diesem Bereich möchte der Verein HTG sich einbringen und sich für die Erhaltung der Lehrplanziele und damit verbunden für die Anzahl der Lektionen im Bereich Textiles Gestalten einsetzen. 

Wie auf dem Flyer formuliert sollen die Schülerinnen und Schüler in den Lektionen des Textilen Gestaltens heute und auch in Zukunft Wirkung von Farbe und Form erleben können, Gestaltungselemente kennen lernen und mit verschiedenen Materialien experimentieren können. 
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